1 
ALLGEMEINE SKATREGELN

Die Startgelder dieses Preisskat werden dem SOLISA Freundeskreis Essen e.V. zur Verfügung gestellt, der damit Entwicklungshilfe-Projekte in MALI / Westafrika unterstützt.

Nach dem Motto > Spenden und auch noch Spaß haben < wurden die bier-ernsten Regeln der Altenburger durch das Regelwerk des
STORMANTEN-SKAT ersetzt, welches das Spiel verfeinert und erlaubt, daß auch die schlechteren Spieler den Preisskat gewinnen können und nicht nur durch ihre Spende glänzen müssen. Vorab einige Allgemeinheiten .

1.1
Ein GRAND wird mit 20 gereizt und gerechnet.

1.2
Beim NULL-OUVERT legt der Alleinspieler nach Ansage des Spieles das Blatt direkt auf den Tisch.

1.3
Falsches Bedienen beendet das Spiel sofort und wird für die Partei in welcher der Schuldige sitzt als verloren gegeben. Dabei wird Schneider oder Schwarz mitgerechnet, auch wenn es bei dem fiktiven Ende des Spiels nicht dazu gekommen wäre.

1.4
Legt ein Spieler im normalen Ramsch seine restlichen Karten mit der Bemerkung : „Der Rest geht an mich“ auf den Tisch, obwohl noch Bauern bei den anderen Spielern sitzen, muß er alle Stiche und den Stock nehmen.

1.5
Legt ein Spieler im Farbenspiel oder Grand seine restlichen Karten mit der Bemerkung : „Der Rest geht an mich“ auf den Tisch, obwohl nachweisbar noch ein Stich an die Gegenpartei gegangen wäre, wird das Spiel als verloren gegeben und wie unter dem Punkt Falsches Bedienen gewertet.

1.6
Reizt im Bock kein Spieler 18 wird geramscht. Dabei darf dann kein Grand gespielt werden.

1.7
Kartenfolge im Ramsch : 7, 8, 9, Dame, König, 10, As.

1.8
Kartenfolge Bei Null und NULL-OUVERT : 7, 8, 9, 10, Bube, Dame, König, As.

1.9
Revolution und Grand-Overt dürfen nicht gespielt werden.

1.10
Karten, die aufgespielt wurden dürfen nicht mehr zurückgenommen werden.

1.11
Umgedrehte Stiche dürfen nicht mehr eingesehen werden.

2
AUSTRAGUNGSMODUS

2.1
Gespielt wird in Vierer- oder Dreiergruppen.

2.2
Die Sitzordnung wird durch die Ziehung bestimmt und darf nicht geändert werden.

2.3
Derjenige der als Erster einer Begegnung gezogen wird, ist für das Aufschreiben und den Spielbericht verantwortlich. Weiterhin ist er der erste Geber der Begegnung.

2.4
Es werden die Miesen aufgeschrieben.

2.5
Es wird an jedem Tisch eine Runde Bock, Ramsch und Pflicht-Grand gespielt.

2.6
Nach deren Beendigung endet die Begegnung die Spielberichte werden der Turnierleitung gegeben.

2.7
Danach werden neue Begegnungen gelost.

3
LÄNDERPUNKTE

3.1
Erreicht ein Spieler 500 oder mehr Miese, werden Länderpunkte verteilt. Dann wird wieder bei 0 angefangen. (Siehe Beispieltabellen im Anhang)

3.2
Für jeden Spieler ist dabei die höchst mögliche Länderpunktzahl zu ermitteln.

3.4
Endet eine Begegnung ohne im Bock oder Ramsch ohne 500 Miese zu erreichen, werden die Länderpunkte nach den erreichten Miesen verteilt. wird in einer Begegnung mehrmals die 500er Marke überschritten, gehen alle erreichten Länderpunkte in die Wertung des Spieles ein.

3.5 Im Pflicht-Grand werden nur Länderpunkte verteilt

4
SONDER-LÄNDERPUNKTE

Die Sonderländerpunktregelung läßt die allgemein herrschende Bräsigkeit in das Spielergebnis einfließen. Besonders die chronologische Reihenfolge aller Aktionen einer Begegnung verdient besondere Beachtung.

4.1
Unberechtigtem Austeilen.

4.2
Vorzeitigem aufspielen.

4.3
Unberechtigtem Reizen.

Regel : Geben, hören, sagen weitersagen.

Reizen im Pflicht-Grand.

Reizen im Ramsch 

4.4
Unberechtigtem Aufnehmen des STOCKS.

4.5
Aufnehmen der Karten eines Gegenspielers.

4.6
Unberechtigtem Einsehen des STOCKS.

Auch der Geber darf den Stock nicht einsehen

4.7
Bei falschem Bedienen wird das Spiel abgebrochen und für die Partei als verloren gegeben, in welcher der Schuldige saß. Das Spiel wird nach den gespielten Stichen gewertet. Der Schuldige erhält den Länderpunkt.

4.8
Aufspielen von mehr als einer Karte.

4.9
Falscher Reihenfolge beim Geben. Richtig: 3-3-3  Stock  4-4-4   3-3-3 (Bei Vorhand angefangen) Der Kartengeber hat selbst für das ordnungsgemäße Austeilen aller 32 Karten Sorge zu tragen.

Dazu zählen auch offen gegebene Karten (Bild sichtbar). Sollte sich beim Mischen eine Karte umdrehen handelt es sich um ein handwerkliches Mißgeschick und kann nicht bestraft werden.

4.10
Bei Hass-Ausbrüchen gegen den Austragungsort oder Personen.

Zu Hassausbrüchen zählt : Schlagen und Treten gegen Möbel und Immobilien, Schmeißen von Gegenständen, Knallen von Türen, Trommeln auf den Tisch, Unflätigkeiten gegenüber dem Bedienpersonal

Ein tätlicher Angriff auf einen Mitspieler wird mit Ausschluß aus dem Turnier bestraft.

4.11
Beratungen (Keiner darf niemanden beraten)

4.12
Falsche Sitzordnung

Wird eine Begegnung  in falscher Sitzordnung begonnen kann beim ersten Geben aus strategischen Gründen abgewartet werden, ob ein oder mehrere Spieler nach irgendwelchen Punkten bestraft werden können. Wird die falsche Sitzordnung beim zweiten Geben oder später erkannt, muß sie korrigiert werden. Der Schriftführer erhält einen LP. Wird die falsche Sitzordnung aus Bräsigkeit nicht entdeckt und korrigiert wird die Begegnung  gewertet. 

4.13
Unnötiges Aufhalten des Spielbetriebs durch Privatgespräche.

4.14 
Bei Bemerkungen eines Spielers, die Rückschlüsse über die Kartenverteilung zu lassen

4.15
Pinkeln, Einkaufen und Essen

Geht ein Spieler während der Begegnung zur Toilette wird er mit einem Länderpunkt bestraft.

 Das heißt im Klartext: Meldet jemand Pflichtpissen an, erhält er einen LP, das Spiel wird unterbrochen, alle anderen dürfen ohne LP die Urinale aufsuchen. Danach wird das Spiel fortgesetzt und die Länderpunktregelung für Pflichtpissen ist wieder scharf. Pinkeln darf also nicht nach Anmeldung solange verschoben werden, bis man als Geber sowieso Zeit hätte, um den Spielfluß nicht zu stören. Diese Regel betrifft nur die Spieler die mit dem Anmelder an einem Tisch sitzen.

Verläßt ein Spieler den Spieltisch um  Zigaretten zu kaufen,  wird er mit einem Länderpunkt bestraft. Bei der Begegnung dürfen Bier  und Zigaretten

nur bei der Bedienung bestellt werden. Bei der Begegnung darf nicht gegessen werden.

     4.16
   Klingelnde Handys

5
RAMSCH

5.1
Im Ramsch bekommt derjenige den Stock, der den letzten Stich gemacht hat.

5..2
Legt ein Spieler im normalen Ramsch seine restlichen Karten mit der Bemerkung : „Der Rest geht an mich“ auf den Tisch, obwohl noch Bauern bei den anderen Spielern sitzen, muß er alle Stiche und den Stock nehmen.

5..3
Kartenfolge im Ramsch : 7, 8, 9, Dame, König, 10, As.

5.4
Es darf geschoben werden.

5.5
Schieben und Jungfrau verdoppeln die jeweiligen Ergebnisse.

5.6
In der Ramsch-Runde darf auch Grand-Hand gespielt werden, wobei jeder Spieler maximal einen Grand spielen darf.

5.7
Falsches Bedienen wird im Ramsch als verloren mit 120 Punkten gewertet.

6
PFLICHT GRAND

6.1
Im Pflicht-Grand werden nur Länderpunkte verteilt.

6.2
Vorhand muß einen GRAND spielen darf den Stock aufnehmen. Vorhand kann auch HAND spielen. Bei HAND-Spielen kann sowohl CONTRA als auch RE gegeben werden. Punkteverteilung siehe Tabelle im Anhang.

6.3
SCHNEIDER / SCHWARZ kann nur bei Handspielen angesagt werden und verdoppelt die jeweiligen Ergebnisse.

6.4
Bei einem gespaltenem Arsch im Pflicht-Grand werden die Länderpunkte an den Kartengeber verteilt:
 Vorhand nimmt auf   = 1 LP
 Vorhand spielt Hand
 = 2 LP
 Bei CONTRA               
 = 4 LP
 Bei CONTRA und RE 
 = 8 LP

6.4
Falsches Bedienen beendet das Spiel sofort und wird für die Partei in welcher der Schuldige sitzt als verloren gegeben. Siehe auch: Sonder-Länderpunkte / Falsches Bedienen.

6.7 Legt ein Spieler im Pflicht-Grand seine restlichen Karten mit der Bemerkung : „Der Rest geht an mich“ auf den Tisch, obwohl nachweisbar noch ein Stich an die Gegenpartei gegangen wäre, wird das Spiel als verloren gegeben. (Siehe auch: Sonder-Länderpunkte / Falsches Bedienen).

7
TABELLE & MEISTERSCHAFT

7.1
Die Turnierleitung vergibt nach Stand der Länderpunkte einer Begegnung Meisterpunkte.

7.2
Der Spieler mit den wenigsten Länderpunkten einer Begegnung erhält 4 Meisterpunkte. 

7.3
Die übliche Verteilung der Meisterpunkte ist:
4 - 3 - 2 - 1.

7.4
Ist bei einer Begegnung einer der Ränge doppelt besetzt, wird die höchst mögliche Zahl der Meisterpunkte auf 3 reduziert (Siehe Beispiele im Anhang).

7.5
Gibt es bei einer Begegnung keinen dritten Rang erhalten alle Spieler null Meisterpunkte. Die erzielten Länderpunkte haben aber trotzdem Einfluß auf das Endergebnis.

7.6
Gewinner des Turniers ist der Spieler mit den meisten Meisterpunkten. Sollte hierbei Gleichstand herrschen, wird nach erzielten Länderpunkten entschieden, wobei gilt, daß weniger Länderpunkte das bessere Ergebnis darstellen. Sollte auch bei den Länderpunkten Gleichstand herrschen wird gelost.

8
SPORTLICHKEIT

8.1
Kein Spieler ist verpflichtet einen andern Spieler auf Fehler aufmerksam zu machen.

8.2
Es dürfen während eines Spieles keine Bemerkungen gemacht werden, die Rückschlüsse auf die Kartenverteilung zulassen.

8.3
Es dürfen keine Karten absichtlich versteckt werden um falsches Austeilen zu provozieren.

8.4
Jeder Stich sollte solange offen auf dem Tisch liegen, bis alle Spieler den Stich gesehen haben.

9
SPIELBERICHTE

9.1
Die Spielberichte sind ordentlich auszufüllen.

9.2
Auf den Spielberichten sind vom Schriftführer nur die erzielten Länderpunkte einzutragen.

10
DAS SKATGERICHT

10.1
Das Skatgericht entscheidet in Streitfragen die nicht am Spieltisch geklärt werden können. Es bedient sich dabei des Regelwerkes und der Spielberichte. Es behält sich vor im Zweifelsfall das Regelwerk zu interpretieren. Gegen Entscheidungen des Skatgericht kann  bei diesem Turnier kein Einspruch erhoben werden.

11
EHRENTAFEL

Sieger des öffentlichen Preisskat zu Gunsten des SOLISA Freundeskreis 

1994
CONRAD BARCK

1995
RENE FISHMAN

1996
ERIK MEIER

1997
KAI OFFERMANN

1998
CONRAD BARCK

1999
SPARGEL MAJERT

2000
WERNER HOFFSTADT

2001
CHRISTIAN FISCHER

2002
WERNER HOFFSTADT

2003
PETER LIEDTSCHULTE

2004
NORBERT KÜHN

2005
WERNER HOFFSTADT

2006
PETRA KÄMPCHEN

2007
WERNER HOFFSTADT

2008
HEINZ GLEIBS

11
ANHANG

A.) Länderpunktverteilung nach Erreichen oder Überschreiten der 500 Miesen bei Begegnungen mit 4 Spielern ( Standardsituation):

A
B
C
D
< Spieler

500
478
324
213
< Miese

4
3
2
1
<Länderpunkte

A
B
C
D
< Spieler

500
478
324
0
< Miese

4
3
2
1
<Länderpunkte

A
B
C
D
< Spieler

500
478
478
0
< Miese

4
3
3
2
<Länderpunkte

A
B
C
D
< Spieler

500
0
0
0
< Miese

4
3
3
3
<Länderpunkte

A
B
C
D
< Spieler

500
500
0
0
< Miese

4
4
3
3
<Länderpunkte

B.) Länderpunktverteilung nach Erreichen oder Überschreiten der 500 Miesen bei Begegnungen mit 3 Spielern:

A
B
C
< Spieler

500
478
324
< Miese

3
2
1
<Länderpunkte

Entsprechend Anhang A.) werden alle weiteren möglichen Ergebnisse gewertet.

C.) Länderpunktverteilung nach Erreichen oder Überschreiten der 500 Miesen bei Begegnungen mit 5 Spielern:

A
B
C
D
E
< Spieler

500
478
324
213
48
< Miese

5
4
3
2
1
<Länderpunkte

Entsprechend Anhang A.) werden alle weiteren möglichen Ergebnisse gewertet.

D.) Länderpunktverteilung im PFLICHT-GRAND bei Begnungen mit 3,4 oder 5 Spielern :

Vorhand verliert



Schneider
Schwarz

VH nimmt auf
0
1
2

VH spielt HAND
1
2
4

CONTRA
2
4
8

RE
4
8
16




Länderpunkte für Vorhand

Vorhand gewinnt



Schneider
Schwarz

VH nimmt auf
2
4
8

VH spielt HAND
4
8
16

CONTRA
8
16
32

RE
16
32
64




Länderpunkte für Gegenpartei

